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GERLINGEN

Comeback von
Elvis auf Bühne
Musikgeschichte als Musical: Im
Jahr 1968 schien die Zeit der gro-
ßen Erfolge für Elvis Presley vor-
bei zu sein, nachdem er Anfang
der Sechziger der Bühne den Rü-
cken gekehrt und danach eine
Reihe mittelmäßiger bis schlech-
ter Filme gedreht hatte. Flower-
Power und Vietnam-Protest, die
Rolling Stones, Beatles und die
Doors waren vielmehr angesagt.
Doch kurz darauf gelang dem
„King of Rock ’n’ Roll“ mit einem
TV-Special der Weg zurück in die
Herzen seiner Fans.

Die Entstehungsgeschichte die-
ses legendären Comebacks, Elvis
Presleys innere Reise zurück zu
seinen Wurzeln im Memphis der
1950er Jahre, ist Thema eines Mu-
sicals von James Lyons mit Nils
Strassburg als Elvis, das kommen-
den Dienstagabend um 20 Uhr in
der Gerlinger Stadthalle aufge-
führt wird. Der Abend erzählt
auch von unerfüllten Sehnsüch-
ten und innerer Befreiung, heißt
es in einer Ankündigung. (red)

INFO: Karten gibt es zu 16, 14,50 und
13 Euro (Schüler und Studenten er-

mäßigt) im Vorverkauf bei Foto Küs-

ter, Urbanstraße 14, in Gerlingen und

an der Abendkasse.

KORNTAL-MÜNCHINGEN

Kein Glück mit
Bewerbern für
das Rathaus
Gleich zwei Entscheidungen im
Zusammenhang mit einer Füh-
rungsposition im Korntaler Rat-
haus hätte der Gemeinderat am
Donnerstagabend zu treffen ge-
habt. Doch dann wurde das weni-
ge Stunden zuvor geändert. Denn
beide Bewerber für die stellvertre-
tende Leitung des Fachbereichs
„Finanzen“ hätten ihre Vor-
stellung im nicht-öffentlichen Teil
der Sitzung abgesagt, so eine
Stadtsprecherin. Deshalb wurde
auch die Entscheidung über die
geplante Höhergruppierung die-
ser Stelle, die neben den Bekannt-
gaben einziger Tagesordnungs-
punkt des öffentlichen Teils gewe-
sen wäre, verschoben. Ob es der-
zeit weitere geeignete Bewerber
gibt und wann sich diese vorstel-
len, wollte sie nicht mitteilen.

Mehr Aufgaben, mehr Geld

Die Verwaltung hat vor, den seit
1. Januar vakanten Posten nun
mit A 13 statt A 12 zu bewerten,
was einen jährlichen Mehrauf-
wand von 8500 Euro bedeutet.
Hintergrund sind neue Zustän-
digkeiten für den Ersten Beige-
ordneten Alexander Noak, der
nun auch den bislang von Sieg-
fried Gerlach geleiteten Fachbe-
reich unter sich hat. Die Anforde-
rungen an die Stellvertretung sei-
en deshalb „deutlich gestiegen,
da es sich nunmehr nicht mehr
um eine reine Abwesenheitsver-
tretung handelt, sondern dauer-
haft Aufgaben vom Kämmerer auf
die Stellvertretung übertragen
werden“, so die Vorlage. Ein wei-
terer Grund dürfte sein, dass es
derzeit für viele Kommunen
schwierig ist, neue Mitarbeiter
gegen die Konkurrenz der freien
Wirtschaft zu bekommen. (jsw)

MARKGRÖNINGEN

Großeinsatz wegen
eines Kaminbrands
Die Freiwillige Feuerwehr Mark-
gröningen war am Donnerstag
mit insgesamt 32 Wehrleuten und
sieben Fahrzeugen in der Tammer
Straße in Markgröningen im Ein-
satz. Gegen 20.25 Uhr war dort
ein Kaminbrand gemeldet wor-
den. Die vier Bewohner konnten
das betroffene Haus unverletzt
verlassen. Die Feuerwehr hatte
den Brand, der aus noch unbe-
kannter Ursache entstanden war,
schnell im Griff. Sachschaden
entstand laut Polizeimitteilung
nicht, so dass alle Bewohner an-
schließend wieder zurückkehren
konnten. (red)

MÖGLINGEN

Glatteis führt zu
schwerem Unfall

Auf der Straße zwischen
Möglingen und Markgrö-
ningen ist am Freitagmor-
gen auf schneebedeckter
und eisglatter Fahrbahn
ein schlimmer Unfall pas-
siert, der zwei schwer ver-
letzte Autofahrerinnen ge-
fordert hat. Laut Polizei
verlor eine 26 Jahre alte
Frau die Kontrolle über ihr
Fahrzeug, weil sie mut-
maßlich zu schnell unter-
wegs gewesen ist. Sie geriet
in den Gegenverkehr, wo
sie mit dem Auto einer 58
Jahre alten Frau kollidierte.
Die Feuerwehr musste die
in ihrem Auto eingeklemm-
te Verursacherin befreien.
Die Straße zwischen Mög-
lingen und Markgröningen
war am Freitagmorgen
während der Bergungsar-
beiten fast drei Stunden ge-
sperrt. (red) Foto: Alfred Drossel

KULTUR

Themen wie Tod und
Trauer Raum geben
Nach Ende des Kulturregion-Projekts

geht das bürgerschaftliche Engage-

ment für die Ditzinger Friedhofsakti-
on „ewig anders“ weiter.

DITZINGEN

SUSANNE MÜLLER-BAJI

Windsegel weisen den Weg, eine Wasserflä-
che, ein Hügelbeet und Steinskulpturen sind
entstanden und vieles mehr. Im vergange-
nen Jahr haben interessierte Bürger im Rah-
men der Veranstaltungsreihe „Drehmomen-
te“ der Kulturregion eine Fläche auf dem
örtlichen Friedhof gestaltet. Sie wollen das
Vorhaben „ewig anders“ nun auch über das
offizielle Projektende hinaus weiterführen
und weitere Ideen umsetzen.

Auch bei der neuen Gruppe „ewig anders
Ditzingen“ geht es darum, den von der Ge-
sellschaft verdrängten Themen Tod und
Trauer Raum zu geben – und das ganz prak-
tisch: Jeweils dienstags von 15 bis 17 Uhr
steht Interessierten nun wieder der Projekt-
raum offen und bildet auf der belebten Dit-
zinger Marktstraße einen Ort der Ruhe und
des Nachdenkens. Dort sind Ausstellungen
zum Thema Erinnerung und Erinnerungs-
kultur geplant – und man trifft sich regelmä-
ßig, um die von Bürgern für Bürger gestalte-
te Fläche auf dem Ditzinger Friedhof weiter-
zuentwickeln.

Auf dem 22 mal 15 Meter großen Areal ist
ein Ort entstanden, an dem man in Ruhe
trauern oder einfach eine Atempause vom
Alltag einlegen kann: Bisher geben die vier
Elemente den Weg vor, Windsegel drehen
sich, eine flache Wasserfläche steht symbo-
lisch für den Übergang zwischen Leben und
Tod und spiegelt doch gleichzeitig den Him-
mel. Aufgeschichtete Grabsteine dienen als
Stellfläche für Kerzen und Erinnerungsstü-
cke, und in einem Beet kann man Blumen
im Andenken an liebe Verstorbene pflanzen
– weil man fern ihrer Gräber ist oder weil sie
in einem der nahe gelegenen Baumgräber
bestattet sind, wo solch persönliche Trauer-
gesten nicht gestattet sind.

Noch arbeitet die Gruppe ohne Budget
und muss erst noch Geldgeber für die Fort-
führung des Vorhabens finden. Ute
Schmiedt hat das Hügelbeet trotzdem be-
reits geschmückt. Zahlt sie die Pflanzen aus
eigener Tasche? „Ich verwende das, was die
Friedhofsgärtner wegwerfen und Naturma-
terialien wie Tannenzapfen. Meine Groß-
mutter hat immer gesagt, man muss das
nehmen, was man hat.“ Sind dann aber mal
Fördergelder bewilligt, will die Gruppe noch
viele Ideen realisieren.

Landschaftsarchitekt Axel Röttgers etwa
möchte ein Beet zur Symbolik der Grabbe-
pflanzung im Laufe der Jahreszeiten anle-

gen: „Damit man sieht, dass es noch was an-
deres gibt als Begonien und Stiefmütter-
chen“. Steinmetzmeister Stefan Machmer,
von Anfang an mit federführend bei dem
Projekt, will aus seinem Fundus einen Aus-
hangkasten für die Friedhofsfläche beisteu-
ern, in dem vielleicht auch literarische Texte
zum Thema präsentiert werden könnten.
Kooperationen mit Ditzinger Einrichtungen
und Kirchengemeinden wären denkbar, und
als Fernziel sogar eine Sonderausstellung
zum Thema Trauerkultur im Stadtmuseum.

Bis dahin ist der Weg das Ziel, bei „ewig
anders Ditzingen“ wie bei der Trauer selbst.
„Ich halte das für einen großen Luxus, wenn
man über Tod und Vergänglichkeit nach-

denken kann, ohne dass einen ein konkreter
Todesfall dazu zwingt“, hatte die vormalige
Projektleiterin Maike Sander bei der Ab-
schlusspräsentation im vergangenen No-
vember gesagt: Am Ende könnte nämlich
die Erkenntnis stehen, dass man vor allem
mehr über das Leben erfahren hat.

INFO: Mehr gibt es im Internet unter www.ewig-

anders.de. In den kommenden Tagen und Wo-

chen soll überdies die neue Webseite

www.ewig-anders-ditzingen.de an den Start ge-

hen. Interessierte können dann über info@ewig-

anders-ditzingen.de Kontakt aufnehmen. Das

nächste Treffen findet am Dienstag, 5. Februar,

um 15 Uhr an der Marktstraße statt.

Mit den Händen an den Gießkannen: Die Gruppe „ewig anders Ditzingen“ (oben) will auf dem Fried-
hof weitere Vorhaben umsetzen. Unten ist die Friedhofsfläche bei der Abschlusspräsentation im
November zu sehen. Fotos: Susanne Müller-Baji

POLIZEIREPORT

SCHWIEBERDINGEN

Tipps zum Schutz vor
Alltagskriminalität
Zum nächsten Seniorenstamm-
tisch der CDU Schwieberdingen
kommt Andrea Glück, Kriminal-
hauptkommissarin in der Polizei-
direktion Ludwigsburg. Sie infor-
miert bei dem Termin am Mon-
tag, 21. Januar, über das Thema
„Prävention vor Alltagskriminali-
tät“. Beginn ist um 17 Uhr in der
Schwieberdinger Bruckmühle,
Vaihinger Straße 23. (red).

LEONBERG/GERLINGEN

Fahrstreifenwechsel
mit fatalen Folgen
Wohl wegen eines Fehlers beim
Fahrstreifenwechsel ist es am
Donnerstagnachmittag zu einem
Unfall mit fünf Beteiligten im En-
gelbergtunnel gekommen. Der 33
Jahre alte Fahrer eines Sattelzuges
war kurz nach 15 Uhr in Richtung
Heilbronn unterwegs. Nach den
Überleitungsfahrstreifen wechsel-
te er von der Mitte nach rechts.
Dabei übersah er wohl den BMW
eines 56-Jährigen, so dass es zum
Zusammenstoß kam, teilte das
Polizeipräsidium mit.

Der BMW geriet ins Schleudern
und kam auf dem rechten Fahr-
streifen zum Stehen. Ein 51-Jähri-
ger, der am Steuer eines Ford
Ranger saß, konnte nicht mehr
rechtzeitig bremsen und fuhr auf
den Sattelzug auf. Hinter ihm
folgte ein 21-Jähriger in einem
Ford Fiesta. Ihm gelang es, sein
Auto abzubremsen und nach
links auszuweichen. Allerdings
wurde er dort von einem Auto
touchiert, dessen Fahrer seine
Fahrt unbeirrt fortsetzte. Den Ge-
samtschaden schätzt die Polizei
auf 20 000 Euro. (red)

TREFFS – TERMINE

EBERDINGEN

Gefahr durch Drückjagd
heute in Nussdorf
Die Gemeinde Eberdingen weist
auf die heute bei Nussdorf statt-
findende Drückjagd des Reviers
Nussdorf-Nord und angrenzender
Bereiche hin. Aufgescheuchtes
Wild und der Jagdbetrieb könne
andere Menschen gefährden,
heißt es. Das Gebiet westlich des
Ortes sollte deshalb zwischen
8 und 16 Uhr gemieden werden.
Ebenso sollte von Holzmachar-
beiten abgesehen werden. (red)


